
Johannes Burkardt/Bernd Hey R Von Wıttgenstein In die elt Radikale
Frömmigkeit und rel1Q1öse Toleranz (Beiträge ZUr Westfälischen Kirchenge-schichte, 35), Luther-Vlg., Bielefeld 2009, 5 rosch., einige Abb
und Karten

Dieses Buch ist eigentlich eın „Ableger” des a  uC  S für Westfälisch: KI1r-
chengeschichte, dem üblicherweise die Vorträge der ahrestagungen des
Vereins für Westfälische Kirchengeschichte abgedruckt werden. Es nthält
nämlich alle Vorträge des ages der Westfälischen Kirchengeschichte Bad
Berleburg ugus 2008, erganz UrCc Zzwel welıtere thematisch azu
passende Beıträge. Rahmenthema der Jahrestagung 2008 War seinerzeit die
Wittgensteiner territoriale Kırchengeschichte, spezie. der radıkale Pietismus
un! das den Wittgensteiner Grafschaften entstandene Neutäutertum der
weltweit verbreiteten Brüderkirchen, die 1mM unmuittelbaren Anschluss die
Tagung Bad erleburg 1M enachbarten Schwarzenau ihr 300-JährigesBestehen feierten. Die beiden Herausgeber welsen ihrem Vorwort mıiıt
ec darauf hin, ass der radıkale Pietismus das prägende IThema der
g10nalen Kirchengeschichte SCWEeEsSCN sEe1 und Wittgenstein Nnnerha estfa-
lens eınen kirchengeschichtlich einahe exotischen Status verleihe Es War
deshalb eine aus praktischen WI1e wı1ssenschaftlichen Gründen sinnvolle Ent-
scheidung des Vorstands des Vereins für Westftfälische Kirchengeschichte, die
Vorträge der ahrestagung 2008 1n einem Sonderband zusammenzutassen.
Dieser stellt rigen eiInNne gute Ergänzung dar der schon VOT der 43-«

deutscher un! englischer Sprache erschienenen Jubiläumsschrift der
„Church of the Brethren“ deren 300-Jahr-Feier Schwarzenau 2473
ugus 2008 (Schwarzenau hz 00ON Otto arburger, Bad Berleburg2008, 248 50 geb.)

egen der Themen und Referenten der jetzt abgedruckten Tagungsvor-trage sSEe1 auf den ausführlichen Tagungsbericht Jahrbuch für Westtfälische
Kirchengeschichte 105 505-509, verwliesen. Die insgesamt fünf
Vorträge Sind TUuC 1n eINe sınnvolle, historische KReihenfolge gebracworden, angefangen mıiıt dem Vortrag VO:  } Gerhard Me:  > ber esAlthusius un abgeschlossen durch den Vortrag VO Johannes urkar: ZUT
Geschichte der eissynode Wiıttgenstein 1ım 19 und 20 ahrhundert. Der
zentrale Themenblock ZULC Geschichte des radikalen Pietismus und des Neu-
täufertums 1st jetzt erganz worden UrCc den bereits Tagungsberichterwähnten Festvortrag VOoNn Marcus Meier Schwarzenau ugus2008, dessen Dissertation ber die Schwarzenauer Neutäufer inzwıischen
benfalls ruck erschienen ist (Marcus Meıer, IDıie Schwarzenauer Neutäufer.Genese eINer Gemeinschaft zwıschen Pıetismus und Täufertum, Göttingen 2008,mıt einem ausführlichen Quellen- un Literaturverzeichnis) SOWI1E UTC
einen VOI1 Hans elder verbesserter Form edierten zeitgenössi-schen Bericht ber den Wittgensteiner Pietismus Beginn des Jahrhun-derts dem unmuittelbar benachbarten hessischen Dodenau

Die thematisch CNg mıteinander verzahnten beıträge fassen den Ewärtigen Forschungsstan übersichtlich usamımen.. Der Band gehört des-
halb die Hand jedes Wiıttgensteins Kirchengeschichte und den amit
zusammenhängenden TIhemen Interessierten, gleichgültig, ob er den 48

Bad Berleburg und Schwarzenau teilgenommen hat oder nıcht, ob
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1mM anı der leiblichen d/oder geistlichen Ortfahren ebt oder infolge
der Emigration der neutäuferischen Brüder der „Neuen ltu Eine Über-
setzung des es 1n die englische Sprache steht TEUNC och aus un ist
gegenwärtig ohl auch nicht geplant.

Dietrich uge

ans-Walter Schmuhl/Ulrike 1n QZ8.J, £CWAa In der Körperbehindertenhilfe.
[)as Johanna-Helenen-Heım In Volmarstein 0ÜON 194 / hıs 1967 (SC  en des In-
stituts für Diakonie- und Sozialgeschichte der iırchliche ule
Wuppertal/Bethel, 18), Verlag für Regionalgeschichte, Bielefeld 2010, 326
5., 28 Abb beigefügte
DIie vorliegende Studie ber Gewaltverhältnisse Alltag des 1904 als Heil-,
Erziehungs- un Pflegeanstalt Volmarstein gegründeten ohanna-Helenen-
Heıms (JHH) das auf die Betreuung „bildungsfähigeru unter Kın-
dern un ugendlichen zielte S 176), ist mehrtfacher Hinsicht als unge-
wöhnlich ezeichnen. Schon die Umestände der Entstehung dieser 1e
sind es andere als selbstverständlich. S1€e wird sowohl den OTrWOT-
ten des Sprechers des Vorstandes der Evangelischen Stiftung Volmarstein
und der Freien Arbeitsgruppe JHH als auch der Einleitung der beiden
Autoren explizit eingegangen.

50 jeg der Untersuchung eın Auftrag ZUT orschung der eschichte
des zwıischen 194 / un! 1967 zugrunde, den der Stiftungsvorstand 2006

Zwel wissenschaftlich un:! publizistisch ertahrene Autoren vergeben hat
21 waren VOT nicht 711 langer eıt VO  3 manchem äalteren eologen
och als Lalen- oder Profanhistoriker apostrophiert worden, auf ihre Vel-

meintlich beschränkte Kompetenz der ehandlung theologie-, kirchen-
und diakoniegeschichtlicher Themen anzuspielen. Miıt der Beauftragung
ans-Walter und inklers also eines unter anderem
zialwissenschaftlich geschulten Historikers und einer entsprechend SC
eten Politikwissenschaftlerin hat der Stiftungsvorstand insofern sSeINe
Bereitschaft einer historisch-kritischen wWI1e auch sozialwissenschaftlich
analytischen e  aC.  LU der Vorgänge 1M JHH signalisiert. ine solche
MethoOodısche Erweıterung der Forschungsperspektive un des Erkenntnis-
interesses wird inzwischen auch VO undesverband evangelischer Behin-
derteneinrichtungen BeB) den j1akonischen Einrichtungen 'aC.
er Debatten ber VO:  3 Missbrauch 1n der Heimerziehung 1ın den
1950er un 1960er ahren dringend empfohlen, worauf die beiden Autoren
ihrer Einleitung rekurrieren (vgl 16)

Die nunmehr bestehende Bereitschaft des Vorstandes ZUT kritischen und
nüchternen etrachtung der eigenen Geschichte, die VOT lem der e
wärtige Vorstandssprecher, Pfarrer Jürgen Dittrich, verkörpert, beruht aller-
dings auf einer onfliktreichen Vorgeschichte, die les andere als gewÖhn-
ich ist. Diese Konflikte bestanden Kontroversen zwischen dem Vorstand
und ehemaligen Schülern, chülerinnen und Mitarbeitern des Heıms und
reichen mindestens hıs Miıtte der 1990er Jahre zurück, als der ama verab-
schiedete Anstaltspfarrer Dr. Ulrich Bach bereits auf „Missstände 1m frühe-
TeN 44 aufmerksam machte (S Zuletzt haben ehemalige Schüler und
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